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schränken, jene nämlich, die sich Aaus einer Ge:-
Berichte genüberstellung der Daten A2US dem Statistischen

Jahrbuch der Kırche, dem Weltbericht der Uni-
Gabriel Marc ted Bıble Socıeties, den Jahrbüchern der UN:'  S

un denen der Weltbank ergeben. Dreı Gesichts-
Der quantıitatıve Bestand der punkte sollen dabe; in Erwagung SEZORCN WOI -

den Sıe genugen Zur Erhellung uUuNsScrIer Gedan-katholischen Kırche ken ber die 1ss10n.
Statistischer Befund, Bedeutung und
Ausblick Dıie «naturliche Bewegungserscheinung» der

batholischen Bevölkerung
lı Anfang 1978 meldet die katholische Kırche

Mıt der Entkolonisierung geht das Zeitalter der nahezu 750 Miıllionen Getaufte, das sınd 1:8°%
1ssıon Ende Dıie Verkündigung des Van- der Weltbevölkerung. Die Gesamtheıit der hrıi-

sten aller Bekenntnisse nahert sıch den 1200geliıums verlangt fortan C6 Mittel un:! eıne
andere Eınstellung. Miıllıonen, tast 29 %e der Weltbevölkerung.

Eın Blick auf die Religionskarte zeıgt, da{ß sıch ‚We1 große katholische Gebiete vereinıgen auf
die Religionen auf geographisch umriıssene sıch 90 95 aller Getauften: Europa un: Nord-
Gebiete verteılen, W 3as VO  - der Kraft der DC- ameriıka (die «westliche Welt») mıt
schichtlichen Bande zwiıischen Kulturen, Völ- 44( Lateinamerika und die Philippinen mıiıt

46 %s Der Rest verteılt siıch auftf Asıenern un: Religionen Wenn auch in vielen
Ländern relig1öse Miınderheiten bestehen, (2 Yo); Afrıka ( Yo) un Ozeanıen Yo)
ann doch in sehr wenıgen VO  _3 eınem wiırklichen Zweıtellos weıß jeder ıntormierte Beobachter

die AUS diesen Zahlen ersichtliche Wirklich-relıg1ösen Pluralismus gesprochen werden. elı-
x1ÖSE Minderheiten finden sıch 1in den Gebieten keıt, VO der die westliche Mentalıtät freilich
mıt weißer Bevölkerung, Vor allem jedoch 1ın och nıcht durchdrungen ist: Es oibt ın Latein-
Afrika, der tradıtionelle Anımısmus dem amerıka mehr Katholiken als ın Europa: e oibt
miıssionarıschen ruck des Islams, ann aber außerhalb der wwestlichen Welt mehr Katholiken
auch dem der christlichen Konftfessionen otffen- als ınnerhalb ıhrer; der einzıge Kontinent, auf
siıchtlich weiıcht. Dıie missionarısche Ausbreitung dem der Katholizismus sıch ıst, heifßt V
einer Religion ann sıch fast ausschließlich 1Ur teimamerika. Der Sıtz der Kırche aber 1Sst in
im geographischen Raum eıiner anderen Religion Europa. Von diesem Kontinent gehen weıterhın
der muıttels des eigenen Geburtenzuwachses die vielfältigen Normen Aaus, die der BaNZCH Welt
vollziehen. auferlegt werden. Immer och kommen Aaus die-

Die großen Religionen, eıne jede in ıhrer Aus- SC Kontinent die meısten Führungskräfte der
breitungszone, befinden sıch auf dem Rückzug, Kırche. Das 1St eıne Verzerrung, die, wırd S1Ee
un! 1es dem vereıiınten ruck der techni- nıcht eıner Korrektur unterzogen, sıch schließ-
schen Zıviılısation, der Verstädterung, der Bevöl- ıch als ähmend erweısen un: Konftlıkte
kerungsfluktuation un der Massenmedien. In verursachen wiıird
allen Kontinenten entstehen Zonen reliıg1öser | A Die katholische Kırche 1St geburten-
Leere ebenso viele offene Räume für die relig1ö- freundlıich. Teılt 11n jedoch die Katholiken ach

Verkündigung. der durchschnittlichen Geburtenquote Jjener
So stellt sıch die Frage, ob der Katholizismus Länder eın, 1ın denen S1e leben, und vergleicht

und allgemeinerC das Christentum) INan das Ergebnis mıt der gleichen, Nu  — für die
darauf vorbereıitet ist, dieses(Missıonszeıtal- ZESAMLE Weltbevölkerung erstellten Klassıtizie-
ter erfolgreich bestehen, während doch in rung, ergeben sıch bemerkenswerte Unter-
seinem eigenen geschichtlichen Raum einer Ab- schiede. AR der Katholiken (68 % der Prote-
wendung der Menschen VO der überkommenen stanten), aber NUur %a der Menschen insgesamt
Religion gegenübersteht. leben in Ländern mıt sehr nıedriger Geburtenzif-

Die Antwort afßt sıch natürlich nıcht auf eın fer, wenıger als 20 Promiulle. Hıngegen leben
pPaar knappen Seıten enttalten. Darum werden 39 % der Katholiken ZE der Protestanten) unı
WIr unls 1er aut einıge wenıge Elemente be- %o der Menschheıt 1ın Ländern üpp1-

518
O r eal E . Z ia



A a  r  RU  ( 3
ER UANTITATIVE BESTAND DER KATHOLISCHEN KIRCHE

gCI Geburtenzahl: mehr als 35 Promiulle. uch Diese Verminderung der Katholiken ınnerhalb
1er also stellt INan Katholizismus Kon- der Weltbevölkerung ßt aber das Wegtriften

fest 7zwischen müden westlichen Welt der Getauftften hinsıchtlich ıhrer relig1ösen Zuge-
un: gaärenden afrıkanıschen un: lateın- hörigkeıit das InNna  - nıcht WEN1ISCH Ländern
amerıikanıschen Kontinent Daraus ergeben sıch beobachten kann, außer acht Man annn 065 aus

ZWCC1 Schlufßfolgerungen Mangel SCNAUCH Daten nıcht überall einschät-
ast dıe Hälfte der Katholiken ebt Län- zen Umfragen ZCISCH jedoch da VOT allem

dern, denen die Jugendlichen Jahren Europa die regelmäßige relıg1öse Praxıs zurück-
NUur 25 %e un: selteneren Fällen 30 % der geht e1iINeEe Vapc Zugehörigkeit ohne (sottes-
Bevölkerung ausmachen, während die andere dienstbesuch Sakramentenempfang un: W C1-

alfte Ländern lebt,; denen der Anteıl dieser ter allgemeın wırd und auf ein Neuheidentum
Jugendlichen ber 4.() %n liegt Di1e Bevölkerung hinausläuft In Land WIC Frankreich sind
der der Kırche tonangebenden Länder 1ST die «Religionslosen» durchschnittlich ebenso
veraltet, nıcht die gESAMLE Weltkirche MIT zahlreich WIC die regelmäßig Praktizierenden,

vorherrschend rückwärtsgewandten, tradı- un bedeutend zahlreicher den Erwachse-
tionsgebundenen und konservatıven Haltung nen zwıschen und 36 Jahren.
belasten Auft Erde, die 36 % Jugendliche Der Gesamteıindruck, den dieses flüchtige
zählt 1STt das MI Sıcherheit ein Handıcap Zahlenpanorama hinterläfst, 1IST eiIiNe Art Ankylo-

Dıie Masse der nıcht westlichen Katholiken S C1iNC Gelenkversteitung der westliche Katho-
wırd der Kirche zahlenmäßig be1 andererseıts Iızısmus bleıibt die Norm SCIN Blick 1ST aut die
gleicher Lage der Dınge mehr un: mehr Gewicht Vergangenheıt gerichtet, und annn sıch nıcht
bekommen Wenn diese Christen weıterhın entschließen, dem Wachstumsdrängen der ble-
untergebener Stellung gehalten werden, hne DCI, die anderswo eingepflanzt hat den Le-
ıhre Kulturen die schaffenden kirchlichen bensraum freizugeben Es 1ST paradox dafß die,
Normen EiINtLragen können, annn 1St C1inNn lang- die glauben un: glaubend Neues tınden, nıcht

Abbröckeln fürchten, wenn nıcht Sal VWorte kommen, während JENC, die das Wort
eC1in Bruch, dessen mrısse Ja bereıits test- haben, sıch CinN (jetto einschliefßen, nıcht
lıegen. zweıfeln, nıcht Neues ertinden IMUSsCnNMN Es 1STt

Man annn diese demographischen Daten aum hoffen, der Welt WI1IC SIC heute 1ST,
AB benützen, die katholische Bevölkerung MItTt der 1Ssıon wieder anknüpfen können,
Z Beıispiel des Jahres 2000 vorauszuberech- solange dieses Paradox nıcht entschlossenG
nen och mu{ß dabei eC1in wichtiges Korrektiv wırd
beachtet werden Vergleicht 111a nämli:ch allen
Ländern der Welt die Zahl der Taufen der
katholischen Bevölkerung MIT der Geburtenzıft- Lähmende Strukturen
fer der Gesamtbevölkerung, stellt sıch heraus,
da{fß die erstgenannte Zahl fast überall niedriger Dıie Stärke der katholischen Kırche liegt an

lıegt als die Zzweıte Eınzıge Ausnahmen siınd die kanntermaßen ıhrer Urganısatıon och 1ST
kleinen, krattvollen Christenheıiten Asıens, Zen- das auch ıhre Schwäche Denn die Unbeweglıch-
tral- un: Ostafrıkas Nıgerı1ens, auch Nordame- keıt, die Ausmaße un die Komplexität dieser
riıkas, Australiens un:! Neuseelands MIt ıhren Urganısatıon sınd weıthın für die ben erwähnte

Ankylose verantwortlich Oft erweIlst sıch diesesehr kinderreichen katholischen Immıigranten
ıne Erschöpfungserscheinung des IN1SS$10NAarl- Urganısatıon als nıcht geschmeidig SCNUß,
schen Schwungs un:! ein Sınken des Ansehens sıch den verschiedenen Kulturen der Völker un:!
der katholischen Religion sınd nıcht VO  3 der den Entwicklungskrisen der Menschheıitsge-
and CIsen schichte, die uns vielleicht auf Jahrzehnte hinaus

Unter Anwendung des geNANNLEN Korrektivs bedrängen werden, wiırklıich aAaNZUDASSCH.
WEe1 Grunde zusammenlautfende Charak-aßt sıch die Gesamtzahl der Katholiken ım Jahre

2000 auftf 950 Miıllionen schätzen, das sınd 15 %o terzuge kennzeichnen diese Urganısatıon C1iN
der Weltbevölkerung Asıen (die Philıppinen geographisch hıerarchisiertes Stützpunktsystem
ausgenommen) wiırd ann 60 % der Menschheit und e1in ebenfalls hierarchisiertes Beziehungsnetz
un NUur 4.% der Katholiken auf sıch zwıschen den Priestern und den übrigen Ge-
Das ZE1IQL deutlich die Missıon drängt tauften.
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ıne auf dem päpstlichen Jahrbuch tußen- erwecken, SIC der Lage, die Überdimen-
de, sorgfältig durchgeführte Untersuchung e— sionalısierung der Diözesen auszugleichen. Die-
bringt den Beweıs; daß dıe durchschnittliche untergeordneten Leıtungsgremien versahen
Größe der Diözesen sowohl hinsıichtlich der lange eıt das 1IST richtig, die Rolle VO  a} Mittlern
Gesamtbevölkerung des Diözesanbereichs als größerer Volksnähe und tun O weıterhiıin
auch der Anzahl der Getautten beträchtlich 1ST dort das Geflecht der kıirchlichen (GGemeın-

Gewiß bestehen VO Kontinent Kontinent schaften MIT dem allgemeinen Gesellschaftsgefü-
bedeutende Unterschiede In Ozeanıen, Afrıka C zusammentällt Dies gilt jedoch wach-
un:! Asıen, die Evangelisierung allgeme1- senden Zahl VO Fällen nıcht mehr
nen erst Spal CEINSELTZLE, umtassen die Diozesen So ZUuU Beispiel der VO  e} der Mobilität
Durchschnitt 65 000 bıs 130 01010 Katholiken, C1N1C durchherrschten modernen Stadt Der gebiets-
schon erhebliche Zahl Di1e Gesamtbevölkerung mäfßıg testliegende Kirchensprengel verleıiht der
dieser Dıö6zesen überste1igt die Mıllion, und das Kırche ohl CIM DCWISSC Sıcherheit entspricht
1ISTt offensichtlich 1e] Was soll I1n aber aber NnUu.  a der zahlreichen VWeısen gesell-

der mittleren Größe der Diözesen Europa schaftlicher Gruppierungen. Wollte 1INan sıch
un Lateinamerika MITt ıhren JC mehr als 400 01010 darauf beschränken, lıefe INa  — Gefahr, viele Leu-
Katholiken? Wıe können die verantwortlichen überhaupt nıcht mehr erreichen
Leıter solcher Diozesen ıhrem Kırchenvolk Mehr un: mehr gilt das soeben Gesagte 1aber
wirklich ahe SCIMN un: dessen Bedürfnisse Aaus auch tür dıe bevölkerungsschwachen ländlichen

Gebiete MITt ıhren weIitzerstreuten Höten un derCISCHCI Erfahrung kennen?
Dabe1i handelt CS sıch erst die kontinentalen spärlıchen Anzahl VO Priestern Diese den

Durchschnittszahlen Es 1Dt auf der Welt 131 Ländern außerhalb Kuropas häufige S1ıtua-
[iözesen MIL bıs Miıllionen Katholiken L10N hat CN Entfremdung „wischen der Örtlı-
Mezxıko, die bevölkerungsreichste Diözese, WUuT!- chen Gemeinde und der ternen Pfarrei ZUur Folge
de sıch WAare CS eiINeEe Natıon, als Land die Derartige örtliche Basısgemeinden, die sıch
UN:  CS einreıihen! In diesen ammutdıiözesen SIC können, selbst OTSaNISICICNH, werden
Europas, Lateinamerikas un: der Philıppinen Rerhalb Furopas zahlreıicher, un: 1a  3

leben 35 e aller Katholiken weıß WIC sıch die oberste Leıtung der Kırche
Diöozesen Europa und Nordamerika zäh- ıhre Anerkennung rm un die Dienst-

len ıhren Gläubigen mehr als 7500 Prıester, m  1 die A4US ıhnen hervorwachsen, Sal
Ordensmänner und Ordensfrauen Di1e Verwal- schnell verdächtigt
tung derartiger rupplerungen verbraucht den Wenn N Europa und Nordamerika
Großfßteil der vertfügbaren Knergıe, un das Ka- dieser Hınsıcht anders steht deshalb weıl Wer
tholikenvolk verschwindet praktisch AU5S dem bıs keine derartigen Seelsorgsprobleme
Gesıichtskreis SCTMENT: Seelenhirten, die ındessen drängen In Europa kommen Ja autf Priester
selbstsicher ı SCIHNEIN Namen auftreten, WECENN SIC 1 000 Getaufte, Nordamerika 11UTr 850

den zentralen Ämtern der Kırchenleitung VOTI- Liese Zahlen Diese Zahlen StE1ISECN aber Asıen
sprechen. aut 27250 d Atrıka aut 3 200 und Lateın-

Hauptfolge gigantıscher Verhältnisse 1ST amerıka autf mehr als 6000 Die Probleme, die
SIN unangepafte Evangelısıerung der modernen sıch Aaus den rel zuletzt gENaANNTLEN Fällen CI ZE-
Stadt Die Stadt diese CU«C un: zugkräftige ben, haben die europäıschen und nordamerıikanı-
gesellschaftliche Realıtät, der bereıts ein Vıer- schen Kırchen och aum beschäftigt, der
tel der Menschheit wohnt bedeutet für die Re- Überzeugung, CS handele sıch da 1Ur C1iNEe

1ICFUNSCHL, Stadtverwaltungen un:! Religionen vorübergehende Erscheinung Leben
och CN Herausforderung Eın aNSC- JUNSCNHh Kırchen
paßtes relıg1öses Gefüge annn sıch 1er LLUT Das Gegenteıl geschieht Di1e JuhgcCn 4S1at1-
schwer herausbilden, solange die Verantworrtlı- schen und afrıkanıschen Kırchen erleben
chen der ast des Verwaltungsapparates Zustrom VO  e} Berufungen Lateiıname-
stöhnen Dıie Diözesen müuü{fßten das zehn- bıs rıka jedoch vVErIMaAaS die seinem Status als
zwanzıgfache vermehrt werden YSt annn hätte Christenheıit entsprechende Priesterzahl nıcht
INan der Stadt ein miıssıonstahıges Disposıitiv erstellen Vor allem aber IST die Lage des Priester-

Die untergeordnete Stellung der Pfarreien nachwuchses Europa eintach katastrophal
und ıhrer Amtspriester könnte den Eindruck den oder anderen Fall AaUSSCHOMM: Das
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Durchschnuittsalter des Klerus ı1ST J1er der che Weltanschauung den Keım wirtschaftlicher
höchsten ı der Welt An die Stelle VO Z WEI Entwicklung i sıch Das ann aber für die
verstorbenen Priestern 1Ur CinNn Neu- Masse der Armen eın evangelısches Argumentgeweihter Das bedeutet, dafß das Verhältnis sein Sıe kennen namlıch aus Erfahrung den
Priester-Getauftfte sıch auf JeENC Sıtuation hın ent- Substanzanteil den S1C ZU Profit der Re1i-
wickeln wırd die der übrigen Welt herrscht chen betrogen werden
So eLtwaAas 1ST der miıssıonarıschen Entfaltung ke1- Man ann teststellen, dafß die christlichen Völ-
NCSWCSS gunst1g, außer INan sıch VOI, die ker Lateinamerikas der One zwıschen 500
Laıen au sakramental betreuten Gläubigen un:! 3 000 Dollar Bruttoertrag liegen Anschei-
mıiıssıonarısch aktıve Christen verwandeln In end handelt es sıch also nıcht Arme och
dieser Hınsıcht bijetet das Zweıte Vatikanısche darf INan dabei nıcht VEISCSSCH, daß diesen
Konzıil alle Möglıchkeiten Freilich darf annn die Ländern große Einkommensunterschiede err-
Furcht VOT den Konsequenzen für den Stand der schen, die och zunehmen werden Der natıona-
Priester und Laıen die Entschlossenheit sol- le Durchschnitt dieser Länder verschleiert die
cher Wandlung nıcht lihmen Tatsache, dafß ultrareiche Minderheiten VO  —$ der

Substanz ultraarmer Massen leben Die WIC
die anderen aber NEeENNECN sıch Christen, eiNeEe

Der zwesentliche Widerspruch Sıtuation, die och azu beiträgt, die Glaubwür-
digkeit des Christentums eıter abzuschwächen

Das Haupthemmnis der Erneuerung der Mıiıs- Von Evangelisıerung der Welt annn
S1O171 lıegt gegeNWartıg Verkündigung des wirtschafrtlich wiıdersinnıgen Lage keine
Evangeliıums, der die Überzeugungskraft tehlt ede sCcCcin Und WAarc c doch lediglich eC1in WIrt-
Unsere Erwägungen INUussen 1er die gesamte schaftliches Paradox! Die reichen christlichen
Christenheit einbeziehen Denn 065 geht alle Länder sınd nämlıch auch JENC, die sıch
Christen und nıcht 1Ur die Katholiken 1le hohen Ausgaben MIt den entsetzlichsten Watfen
Christen sınd für dieses Gegenzeugnıis, das SIC VErsOTSCN Wer könnte die VWahrhaftigkeit der
der Welt gaben, Rechenschaft schuldig Der Seligpreisungen glauben, Wenn da JENC, dıe sıch
Nord Süd Konflikt durchzieht das Christentum gläubig ıhnen bekennen, Austausch

VWeıse, die Glaubwürdigkeit den Völkern die Ungleichheit fördern, er-
tiefst Frage stellt natiıonalen Bereich die Gerechtigkeit verletzen,

Um das ZC1ISCNH, CS, die Christen der der Rassendiskriminierung testhalten, die
verschiedenen Länder ach dem Bruttoprodukt Folter anwenden un: die elementarsten Rechte
Pro Kopf einzuteılen der Schwächsten den Menschen mıiıt Füßen

41 % der Katholiken, 49 % der Christen treten!
(also tast die Hälfte) leben Ländern, denen Der Katholizismus steht nıcht gul da tür das
das Indıvidualbruttoprodukt 000 Dollar (1977) neuanbrechende Zeitalter der 1Ssıon Er 1ST
übersteigt, während diesen Gebieten 1Ur ein sehr Länder un: gesellschaftliche GruppenViertel der Menschheit wohnt 25 % eingeschlossen, die Wiıderspruch ZU Van-

Auf der anderen Seıte leben 1L1LUT 15 % der gelium leben, das bekennt steckt schwer-
Christen (Katholiken eingeschlossen) Ländern tallıgen, schlecht die heutigen gesellschaftlı-
MItTt Bruttoprodukt VO  e} WCN1LESCI als 500 chen Gegebenheıten angepaßten Strukturen un
Dollar, indes diesen Ländern 58 % aller Men- 1ST taub für die Anrute un: mutıgen Anfänge der
schen wohnen Und Viertel der Armen ıhrer Verwirklichung des Evange-Menschheıt dem armsten, leben nıcht mehr als lıums

OS der Christen! Es 1ST klar, daß die Zukunft der 1Ssıon VO

Jedermann annn e1im bloßen Übertliegen die- der Aufnahme abhängt, die dem Christentum
ser harten Zahlen sehen, da{ß ein angeblich der der ÄArmen, besonders der Völkermassen Lateın-
Hauptsache den Armen als den Geliebten Gottes amerıkas, zuteıl wırd Sıe hängt auch ab VO
verkündetes Evangelıum den Händen der Re1i- entschlossenen un: weıtausgreitenden ırksam-
chen liegt eıt der Gerechtigkeıt, der Solıidarıität

Gewiß tehlt csS diesen Reichen nıcht Argu- des Friedens un: der Achtung der Menschen-
menten, sıch für dieses Paradox rechtferti- rechte
SCH S1e behaupten ZU Beispıel dafßß dıe christli- Aus dem Französıiıschen übersetzt von Arthur Hımmelsbach
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